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Die englisch-französischen Ministerbesprechungen
Die Reichsregierung von England unterrichtet — Keinerlei Erschwerung der Lage

Direktor Friedrich Biirkimoi
Der neue Präsident des LandcsorbeitsamtS

Südwestdeutschland
Stuttgart , 1. Februar.

Der Führer und Reichskanzler hat, wie wi>
hören, unterm 30. J . nuar den bisherigen stell¬
vertretenden Präsidenten des Landesarbeits-
amts Südwestdeutschland, Direktor Friedrich
Burkhardt  in Stuttgart zum Präsidentendes Landesarbeitsamts ernannt.

Mer Bauernsohn
ein Mr im Arbeitsdienst

Berlin , 2. Februar.
Der Neichsarbeitsführer Staatssekretär

Hier!  und der Neichsbauernsührer Rcichs-
minister Darrö  haben Vereinbarungen
über das Verhältnis zwischen Arbeitsdienst
und Reichsnährstand getroffen. Danach
wirbt der Neichsbauernsührer dafür , daß
jeder deutsche Bauernsohn  und
Lohn eines Landarbeiters durch dieSchule
des  A r b e i t s d ie  n st e 8 geht. Der Reichs-
bauernführer macht die Bekleidung eines
Führeramtes im Reichsnährstand sowie die
Einstellung als Angestellter oder Arbeiter
sür die nach Dem 31. Dezember 1914 Ge¬
borenen von der Dienstleistung im national¬
sozialistischen Arbeitsdienst und von dem
Besitz des Arbeitspaffes abhängig. Von den
Angeböriaen des Reichsnährstandes, die in
der Feit vom 1. Januar 1911 bis 31. De¬
zember 1SI4 geboren sind, ist die Arbeits¬
dienstzeit nachzubolen. soweit die Aufnahme-
fähiakeit der Organisation des Arbeits¬
dienstes dies zuläßt. Der Reichsnährstand
wird diese Angestellten nach Ablauf ihrer
Dienstzeit wieder in seinen Dienst über¬
nehmen. Die Arbeitsdienstzeit beträgt grund-
sätzlich ein Jahr,  sür die vor dem 1. Ja¬
nuar 1915 Geborenen ein halbes Jahr . Die
Einstellung erfolgt erstmalig zum 1. Oktober1935 auf Grund der Bedarisanzeiae.

Saar -Emigrantenpolizei aufgelöst
Saarbrücken, 1. Februar.

Mit dem heutigen Tage ist die sattsam be¬
kannte Abstimmungsbereitschafl
der Saarbrücker Polizei ausge-
löst wdrden.  Sie wurde bekanntlich vor
einigen Monaten als Sonderkommando für
die Abstin.mungszeit begründet und fast aus¬
schließlich aus kommunistischen und separa¬
tistischen Elementen zusammengesetzt, da der
Direktor des Innern . Heimburger,  ein,
chm persönlich besonders zuverlässig schei¬
nende Polizei sür notwendig und zweckmäßig
hielt. Sämtliche führende Stellungen inner¬
halb dieser Bereitschaft hatten deutsch«
Emigranten inne.  Die Bereitschaft
die etwa 100 Mann umfaßte und in der
Ulanenkaserne stationiert war. trat in der
Zeiten vor und während der Abstimmung
verschiedentlich besonders unrühm>lich hervor.

D .e Arno « sür Sie erholungsbedürftigen
Saarki »der. Im Spätherbst IMS setzte das
Hauptamt für Volkswohlfahrt mit einer gro¬
ßen Aktion für die erholungsbedürstigen
Saarkindcr ein. Bis zur Abstimmung waren
es mehr als SO 000 Kinder, die ihre Er¬
holungsreise nach Deutschland als Gäste der
NSV . antraten . Die Kinder kamen reich be¬
schenkt mit Lebensmitteln und Kleidern für
Eltern und Geschwister selbst neu eingeklei¬
det in ihre Saarheimat zurück.

Das Neueste in Kürze
In London begannen die Verhandlungen

zwischen Frankreich und England. Greifbar«
Ergebnisse liegen noch nicht vor.

Der Polnische Außenminister Beck hielt im
Lejmansschuß«ine bedeutende außenpolitische
Rede, in der er auch positiv zu dem deutsch-
polniichen Freundschaftsvertrag Stellungnahm.

Das planmäßige StreckenflugzeugKönigs¬
berg- Berlin verunglückte bei außerordentlich
starkem Nebel. Mehrere Personen kamen da¬bei ums Leben.

In Neckarsulm überfiel ein junger Mann
kin Mädchen auf der Straße und verletzte sie
mit Säure und einem Kiichenmesser lebens¬
gefährlich. Der Grund zur Tat soll Eifersucht

London, 1. Februar.
Die von langer Hand vorbereiteten und iu

England mit großer Spannung erwarteten
englisch-französischen Verhandlungen wurden
am Freitag vormittag um 11.30 Uhr MEZ.im Hause des englischen Ministerpräsidenten
eröffnet. Kurz vor l l .30 Ukhr traf der Lord-
fiegelbewahrer Eden  als erster englischer
Unterhändler am Ort der Verhandlungenem. Bald daraus folgten der Außenminister
S,r John Simon  und der Lordkanzler
Baldwin.  Als Flandin und Lava! dem
mit den französischenFarben geschmückten
Wagen entstiegen, wurden sie von einem
heervonKameraleutenumringt.
Den französischen Ministern folgten die vier
Sachverständigen LLger. Massigli. Noel undRouffel le Roy.

In der ersten Sitzung, die sich bis in die
Mittagsstunden hinzog. wurde, wie verlautet,
das gesamte Gebiet der Ab¬
rüst ungs - und Sicherheitsfragen
nach allen Richtungen hin geprüft.

Die Dormiltagsbesprcchungen zwischen
den englischen und französischen Ministern
dauerten 2' /» Stunden . Anschließend fand,
wie bereits aemcldet. ein Frühstück bei Bald-win in Lowinngstreet Nr. li statt. Die po-
Mischen Unterhaltungen der Minister wur-
den. wie verlautet , während des Frühstücks
bei Baldwin in freundschaftlicher Weise fort-
gesetzt.

Anschließend ging man wieder zu den
eigentlichen Verhandlungen im Kabinetts¬
raum von Downingstreet 10 über. Lava!
hat den Wunsch ausgedrückt, am Sonntag
morgen nach Paris zurückzukehren. Es wird
daher angenommen, daß die Verhandlungen
bis dahin abgeschloffen sein werden.

Nach Beendigung der englisch-französischen
Verhandlungen am Freitagabend veröffent¬
lichte das Foreign Office folgende amt¬
liche Mitteilung:

„Ministerpräsident Macdonalö, Baldwin,
Sir John Simon und Eden hatten heute in
der Downingstreet 10 eine Sitzung mit dem
französischen Ministerpräsidenten Flandin
und Sem Außenminister Laval. Die beiden
Sitzungen am Vor- und Nachmittag galten
einer allgemeinen Prüfung der Hauptfragen
der europäischen Politik. Die Minister wer¬
den Sie Prüfung dieser verschiedenen Pro¬
bleme in der nächsten Sitzung, die für Sams¬
tagnachmittag angesetzt ist, fortsetzen, so daß
am Vormittag private Besprechungen statt¬
finden können. Sie waren über den Geist
freundschaftlichen Vertrauens erfreut , in dem
der Gedankenaustausch stattfanb und weiter
stattfinöen wird."

In London nimmt man an, baß eine ein¬
gehende Erörterung über die Bedingungen
stattfanb, unter denen ein Rüstungsbe¬
schränkungsabkommen  in Europa er¬
zielt werden könnte, das Deutschland Gleich¬
berechtigung bieten würde, das Reich in den
Völkerbund  zurückbrächte und zugleich
das Sicherheitsverlangcn Frankreichs und
aller anderen Länder gewährleistet. Die
letzte Frage umfaßt unvermeiülicherwcisc
das Problem einer britischen Garantie , bas
naturgemäß beträchtliche Schwierigkeiten
bietet. In den Besprechungen soll von franz.
Seite ein Abrüstungsabkommen für Luft¬
waffen zur Erörterung gestellt worben sein.
Kerner sei die Frage der Zahl der in Drutsch-
land militärisch Ausgebilbeten aufgeworfen
worden.

Nach einer Rentermeldnng wird der Wunsch
britischerseits immer deutlicher, daß die
Schlußfolgerungen, z« denen man auch ge¬
langen möge, iu keiner Weise als gegen
Deutschland gerichtet erscheine«. Im Verlause
der letzten Tage wnrde es zum Teil ossen-
sichtlich, daß Großbritannien der Lage
Deutschlands voll Rechnung zu trage« wün¬
sche. Großbritannien wolle sei« ganzes Ge¬
wicht in die Wagschale werfen, um eine Eini¬
gung zu erzielen, die auch Deutschland unter¬
zeichnen könnte, ohne dadurch in seinem
nationalen Ansehen Einbuße z« erleide».

Wie verlautet , hält die englische Regierung
die Neichsregiernng über alle ihre Bespre¬
chungen mit de« sranzösischen Minister « stän¬

dig auf dem Laufende«. Reichsanßenrninister
v. Nenrath soll für die nächste Zeit z« einem
Besuch nach London eingclade» worden sei«.

Nach einem Bericht der „Preß of Socta-
tion" wurde in englischen Kreisen ein ge¬wisser Optimismus  über die Be¬
sprechungen an den Tag gelegt. Man nimmt
jedoch nicht an . daß die Erörterungen an
Ort und Stelle zu greifbaren Ergebnissen
führen. Beide Seiten seien bemüht, eine
Höchstzahl von Besprechungen in die geringe
zur Verfügung stehende Zeit zu drängen. Es
besteht Grund zu der Annahme, das Macdo-
nald und seine englischen Kollegen Freitag
vormittag den französischen Vertretern
gegenüber darauf hinwiesen, nach Ansicht
der britischen Regierung sei es das wichtigste
Erfordernis . Mittel zu finden, umderÄn-
erkennung der deutschen Gleich¬
berechtigung  durch die Genfer Erklä¬
rung vom Dezember 1932 praktische
Wirkung zu verleihen.  Man nimmt
an . daß die britischen Minister bei den Fron.

Berlin . 1. Februar.
Mittwoch abend verunglückte das plan¬

mäßige Streckenslugzeug Königsberg-Berlin
der deutsch-russischen Luftverkehrsgesellschaft
„Deruluft " an den Höhen von Podejuch
durch Bodenberührung in stark
unsichtigem Wetter  bei dem Versuch,
auf dem Flughafen Stettin zwischenziilan»
den. Hierbei kamen außer der dreiköpfigen
Besatzung, die ans Flugkapitän West-
Phal.  dem Funker Kühne  und dem
Maschinisten Zimmermann  bestand,
acht Fluggäste ums Leben. Die Namen der
Toten sind: Freiherr Marschall v. Bieber-
stein (Königsberg ). Dr . Lang (Danzig-
Langfuhr), Fräulein Gleitz (Tanzia ) Herr
Sonntag (Danzig ). Herr v. Schulz
(Zoppot), Herr Roh de (Königsberg), Herr
Rudelsdorff (Berlin ) und Herr Vic¬tor (Bremen ).

Polens Außenminister gibt Ueberblick
Warschau, l. Februar.

Der polnische Außenminister Oberst Beck
gab Freitag vormittag im Sejm -Ausschuß
für auswärtige Angelegenheiten einen
Ueberblick über die polnische Politik deS letz-ten Jahres.

„Wir können ohne weiteres sagen, daßdieses bedeutsame Abkommen, belebt von
offenem Friedenswille«, in dieser Periode
seine Lebensprüfung in vollem Ausmaß be¬
standen hat und in vielen Gebieten unseres
Alltagslebens auf beiden Seiten der Grenze
einqegriffen hat. Der in ihm ausgedrückte
Wille einer gute» Gestaltung der gegen¬
seitigen Beziehungen hat den Weg bereitet,
um viele praktische Fragen zu lösen. Klarsten
Ausdruck hat daS in den Verhandlungen
gesunden, die zur Aufhebung des so¬
genannten Zollkrieges »wische«
unseren beiden Staaten führten .*

Die auf dem Gebiet der Wissenschaft,
der Kunst , der Presse , des Fremden¬
verkehrs und des Sportes  angeknüpf¬
ten Beziehungen hätten ähnliche Bedeu¬tung.  Dabei muffe man mit Befriedigung die
günstige Atmosphäre hervorheben, die die An¬
knüpfung dieser Beziehungen in beiden Län¬
dern gefunden habe. Es handle sich hierbei nicht
nur um eine psychologische Wirkung für den
heutigen Tag, sondern um eine erzieherische
Tätigkeit im Geiste der gegenseitigen Schätzung
und des friedlichen Zusammenlebens der Völ¬ker.

Bei allen Verhandlungen zwischen Pole«
und der Reichsregierung habe man viel gute«
Willen feststellcn können; die Verhandlungen
seien im Geiste des Januarabkommens gesührt

zosen auf eine neue Annäherung gegenüber
der deutschen Regierung dringen. Dies
könnte sich in der Richtung bewegen, daß
Deutschlands Forderungen auf Gleichbe¬
rechtigung  und das französische Verlan¬
gen nach S i che r h e i t s bürgschaften von
leiten Deutschlands gleichzeitig vertraglich
vereinbart werden könnten. Bis jetzt hatte
Frankreich darauf bestanden, daß Deutsch¬
lands Rückkehr nach Gens zuerst  erfolgen
müsse.

In unterrichteten sranzösischen Kreisen in
London wurde nach der Mvrgensitzung ge¬
sagt. daß die Besprechungen bisher n u r>
lehr allgemeinen Charakter  deck¬
ten. Einige der wichtigsten Fragen seien >e-
Soch bereits zur Sprache gekommen.

In der englischen Abendpreffe findet die
Stellungnahme der deutschen Blätter zu den
Londoner Besprechungen sehr starke Beach-
tung. Man sieht Neberschriften wie z. B.:
.Deutschland besteht auf seinem
Standpunkt ".

Die Maschine war Mittwoch nachmittag
16 Uhr planmäßig in Danzig zum Fluge
nach Berlin gestartet. Infolge des stark un-
sichtigen Wetters sah sich der Flugzeuafübrer
veranlaßt . Stettin  anzufliegen . von wo
aus er funkentelenraphisch veveilt wurde.
Das Flugzeug meldete um 13 17 Nbr seine
Flughöhe mit 400 Metern . 13 Minuten (Vä¬
ter bekaate ein Funksvruch, daß die Flug,
bäh? 220 Meter betraae : gleick'-eitia teilte
der Funker mit . daß sich die Maschine in
den Walken befände und die Antenne
vereise.  Die letzte Funkmelduna wurde
um 13,33 aeaeben und gab eine
von 150 3i?etern  an . ^ "r
ereignete sich kurz Var 19 Nbr an den e«wa
130 Meter boben Hüaeln bei Bodemch. Das
Unglück ist der er sie scbwere Unfall,der die deutsch-russisckie Lussv»rkebr?ael->ll-
schaft in den 13 Jahren ihres Bestehens be¬tragen bat.

über die Politik des letzten Jahres
worden, und das sei ein reales Ergebnis desAbkommens.

Bezüglich der Beziehungen zur Freien Siadt
Danzig hob Minister Beck hervor, daß der Weg
nnmrttelbarerBerständigung,  der
durch den letzigen Danziger Senat beschritten
worden sei, vorteilhafte Ergebnisse
für beide Seiten gezeitigt habe.

Nach einem kurzen Hinweis aus die vot-
nische Haltung zur Frage des Minderheiten-
schuhes in Genf kam Minister Beck aus die
Frage des Lstpaktes zu sprechen. In Rück¬
sicht auf die geographische Lage interessierten
Polen alle Pläne , die die politische Lrgani-
sation Osteuropas betreffen. Das ältere
Thema diplomatischer Verhandlungen mn
diesem Gebiete sei das sogenannte Lstlv-
carno . das eigentlich weder ein Locarno noch
östlich sei. Der Name ..Ostlocarno" sei sür
Polen zweifellos nicht sehr reizvoll: denn es
habe an die Locarnoverträge schlechte Erin¬
nerungen. da sie sich mit einem gewissen
Etil der Politik der westeuro-
päischen Großmächte verbänden,
der mit den Lebensinteressen Po-
lens in keiner Weise gerechnethabe.

Abschließend betonte Minister Beck der
von ihm gegebene ueberblick über die poli-
tische Arbeit des letzten Jahres gebe ein kla-
res Bild der Tendenzen der polnischen Poli-
tik. „Sie ist selbstverständlich eine Politik
Polens,  unsere eigene  Politik . Sie kann
dem einen gefallen und dem anderen nicht
gefallen. Las ist ihr gutes  Recht ." Ausdie Stimmen der Unzufriedenheit die sich in
versch. Ländern zur Politik Polens hören
liehen, wollte er nicht eingetzen.

Ein Kursflugzeug bei Stettin verunglückt
Die dreiköpfige Besatzung und acht Fahrgäste ums Leben gekommen

Das DerhSltnis Polens zu Deutschland



Die Brotpreise werden unveriindert bleiben!
Errichtung einer Bäckerausgleichskaffe und Erlaß einer Brotmarktordnung
— Berti«, 1. Februar.

Di- Festpreise für Getreide find seinerzeit
so bemessen worden, daß die Brotpreise wäh¬
rend des ganzen Wirtschaftsjahres im allge-
meinen unverändert bleiben können.

Wenn daher auch trotz der weiterhin vor¬
gesehenen Monatszuschläge beim Getreide¬
preis lNeports) im großen und ganzen dem
Backgewerbe die Aufrechterhaltung des jetzi¬
gen BrotpreiseS zugemutet werden kann, io
nnd aus bestimmten örtlichen Gründen in
einigen Gebieten doch besondere Hilfsmaß¬
nahmen notwendig geworden, um die Mehl-
preise kür das Backgewerbe während der rest¬
lichen Monate des Getreidewirtschaflsjahre?
auf angemessener Höhe zu halten. Aehnlich
gibt es auch Gebiete, in denen der Mahllohn
io niedrig  liegt , daß infolge der MonatS-
zuschläge für Getreide manche Mühlen Bes¬
serungen  zugestanden werden müssen.

Um für solche Gebiete die notwendige Hilfe
gewähren zu können hat die Hauptvereini-
gung der Getreidewirtschaft mit Genehmi-
gung beS Reichs, und preußischen Minister?
für Ernährung und Landwirtschaft und des
Neichskommistartz tür Preisüberwachung im
vollen Einvernehmen mit den Vertretern des
Mühlen, und BackgewerbeS die Mahllöhne
neu festgesetzt  und die Errichtung einer

Bäckerausgleichskasfe bei der Hauptvereini-
gung beschlosten. aus der ab 1. Februar IMS
auf Grund von genau ausgearbeiteten Richt¬
linien Beihilfen gewährt werden
sollen.  Die Mittel sür diese Ausgleichs¬
kasse werden durch eine erträgliche Belastung
des Weizens bei der Vermahlung aufge¬
bracht.

Die Reichsstelle für Getreide und die
Hauptvereinigunq der Getreidewirtschaftwer-
den die notwendigen Anordnungen treffen,
um eine Doppelbelastung für Weizen, der
mit der bisherigen Ausgleichsabgabe von3so RM. bzw. 2.SO NM. je Tonne belastet
ist zu vermeiden.  Außerdem fällt ab
l . Februar IMS die Gebühr von l -SO NM.
bzw. O.SO RM. die Tonne, die bisher für die
Ausgleichskasse der Reichsstelle für Getreide
erhoben wurde kort. Vom l . Februar ab
find für die Bemessung des Meblpreises an
Stelle der Notierungen an den Großmärkten
die Festsetzungen der Ketreidewirtschaftsver-
bände maßgebend. In allen Teilen deS
Reiches bleibt demnach auch in Zukunft der
bisherige Brotpreis unverändert . Binnen
kurzem wird eine Brotmarktkord-
nung  erlassen werden, um die sonstigen
Verhältnisse auf dem Brotmarkt zu be¬
reinigen.

Eine Großtat deutscher Luftfahrt
Die Lufthansa führte in einem Jahre 56 regelmäßige Ozeanfiüge durch

Das deutsche Volk kann am 2. Februar
aus eine ei nzigartige Lu ft Verkehrs¬
leistung  zurückblicken. Vor einem Jahr
verließ zum erstenmal das kle-70-Schnellflug-
zeug der Lufthansa den Berliner Zentral¬
flughafen mit der ersten Südamerikapost an
Bord . Heute kann man sagen, daß die Hoff-
nungen. die man damals an diesen Versuch
knüpfte, über Erwarten erfüllt  wor¬
den sind. Die Tatsache, daß alle im Lause
des Jahres durchgeführten 56 Ozean -
flüge  in der festgesetzten Zeit pünktlich ihr
Ziel erreichten, ist ein Beweis, der für sich
selbst spricht. Die deutschen Flugzeuge haben
aus der Strecke Deutschland —Südamerika,
hinweg über Europa . Afrika, den Ozean und
Südamerika , im ersten Jahr mehr
a l 8 700 000 Kilometer zurück¬
gelegt.  Anfänglich flog nur alle 14 Tage
ein Flugzeug in jeder Richtung. Im Herbst
änderte sich der Dienst. Nachdem das Luft¬
schiff seine Reisen einstellte, übernahm die
Lufthansa den Verkehr allein  und flog
im Winter jede Woche hinüber und
herüber.  Deutsche Flugzeuge im regel¬
mäßigen Ozeanluftverkehr begegnen sich seit-dem allwöchentlich über dem Atlantik und

tauschen untereinander Funksprüche aus.
Sind schon die Flugleistungen aus dieser
ersten und einzigen mit Flugzeugen regel¬
mäßig beflogenen Atlantikstrecke der Welt er¬
staunlich, so wohl noch mehr die Beförde¬
rungsleistungen des ersten Jahres . Aus den
S6 Lufthansa - Flügen wurden insgesamt
etwa 2 000 000 Luftpostbriefe im
Gewicht von je 5 Gramm befördert.

Immer wieder müssen sich die Besatzun¬
gen den Weg erkämpfen, jeder durchgeführte
Flug ist ein Sieg im dauernden Kamp!
gegen die Elemente. Ebenso war es erfor¬
derlich überall das am geeignetsten schei¬
nende Gerät einzusetzen. So fliegen auf dem
ersten Abschnitt der großen Strecke die Hein-
kel-lls -70.Blihflugzeuge. die schnellsten
VerkehrsflugzeugederWelt.  Ten
Anschlußdienst versehen dreimotorige Jun-
kers-llu-K2-Maschinen. die von Dornier -IO-
Tonnen-Walen abgelöst werden, mit denen
der Sprung über den Atlantik zum fernen
Südamerika unternommen wird. Jenseits,
in Südamerika , sind es wieder Junkers-
Flugzeuge. die den langen Küstenstrich von
weit über 4000 Kilometer bis Buenos Aires,
der Hauptstadt von Araentinien . zurücklegen

M was SM esmMN»»«?
Das bevorstehende Wochenende ist voll und

ganz beherrscht von der Zusammenkunft der
beiden französischen Politiker Flandin und
Laval mit den Repräsentanten der englischen
Regierung. In der zu Ende gehenden Woche
ist eine Flut von Vermutungen über den
Inhalt der be« diesem Besuch zustande kom-
wenden Vereinbarungen durch die inter.
nationale Presse gegangen, die den unbefan-
genen Leser schließlich so verwirrten , daß er
die letzten Beweggründe dieses politischen
Unternehmens nicht mehr klar und deutlich
zu erkennen vermochte. Zunächst muß man
davon ausgehen, baß die französischen Poli¬
tiker aus Grund einer englischen Ein¬
ladung  nach London gekommen sind. Mit
anderen Worten : England hält den Zeit¬
punkt für gekommen, die schon längst tn der
Luft liegende ..europäische Befrie¬
dung'  herzustellen. und hat deshalb Frank,
reich eingeladen, die Schritte, die in dieser
Frage zu unternehmen sind, zu besprechen.
Ter dritte , unstchibare Partner
dieser Konferenz ist Deutsch,
land.  England versucht, das deutsch-fran¬
zösische Verhältnis im Sinne einer endgül¬
tigen Befriedung zu beeinflussen.

Es muß dabei allerdings von Frankreick
Zugeständnisse verlangen diê eine derartig,Pvunr ermöglichen. Frankreich hat sich auch
bereit erklärt, derartige Zugeständnisse zu
machen, aber . . . nur . wenn England wer-
tere Sicherheitsverpslichtungen
aus dem Kontinent übernimmt, und wenn
Deutschland wieder in den Völkerbund zu-
rückkehrt. Nun hat aber England keinesfalls
Lust, weitere Sicherheitsgarantien , als sie be-
reits im Locarnovertrag niedergelegt sind,
einzugehen. Es gilt nun, den Weg zu fin¬
den. der den Ausgleich dieser französisch-eng¬
lischen Gegensätze bringt.

Die Zugeständnisse, die Frankreich machen
würde, bestehen in folgendem: Frankreich
würde sich bereit erklären, auf den Teil S
des Versailler Friedensdik¬
tates  zu verzichten und an Stelle dieses
Teiles ein neues Abrüstungsabkommen zu
setzen, das auch für Deutschland bindend
sein sollte. In diesem Teil 5 sind bekanntlich
die sür Deutschland so schmählichen mili¬
tärischen Rüstungsbeschränkungen sestgelegt.
ebenso wie das Verbot von gewissen Ver¬
teidigungswaffen usw. Allerdings — und
nun kommt der Pferdefuß des ganzen
Fragenkomplexes — Frankreich verlangt,
daß in dem an Stelle des Teiles 8 des Ver¬
sailler Vertrags zu setzenden Rüstiings-
abkommen. die militärische Vor¬
machtstellung Frankreichs nach
wie vor anerkannt wird.  Mit an-
deren Worten, es geht bei den Londoner
Verhandlungen lediglich um die Frage : B e-
hält Frankreich nach wie vor
seine Vormachtstellung tn Eu¬
ropa . gestützt aus militärische
Vorrechte , oder anerkennt es ein
stackes und praktisch vollständig
gleichberechtigtes Deutschland.
Das ist die historische Frage der Londoner
Verhandlungen.

Mas bei diesen Abmachungen heraus-
kommt, kann noch nicht gesagt werden. Aus
alle Fälle werden keine fertigen Pakte ab¬
geschlossen. sondern nur Richtlinien für die
weitere Verfolgung der gesteckten Ziele ver-
einbart werden. Wir Deutsche können diesen
Verhandlungen mit ruhigem Auge entgegen¬
sehen. Der Führer hat unseren Standpunkt
klar heraiisgestellt: Die deutsche Gleichberech¬
tigung. also damit auch die Beseitigung der
entehrenden Bestimmimaen eben lenes

5. Lettes deS Versailler Friedensverlrages.
ist für uns keine Bedingung und keine Zu-
sage, für die wir unsererseits Zngeständnille
machen, sondern einfach eine Selbstverständ-
lichkeit. Die französische Spekulation geh«
also kehl, wenn sie glaubt , man könnte un¬
sere Rückkehr in den Völkerbund damit er¬
kaufen. daß man uns diese Selbstverständ¬lichkeit»uaestekit.

Neueste Nachrichten
Ab 1. April 4V 000 Kilometer Reichsstraße«

in Deutschland. Bei einer Stellungnahme zu

den Kraftfahrzeugsteuerüberweisungen teilte
Neichsminister Dr . Frick u. a. mit, daß vom
1. April 1935 ab das Reichsstrahennetz weiter
vergröbert und sodann rund 40 000 Kilometer
oder rund 62 v. H. des bisherigen Staats¬
und Provinzialstraßennetzes umfassen werde.

Wege» schwerer Verstöße gegen den Ge¬
danken -er Betriebsgemeiuschast wurden die
Inhaber der Halleschen Rohpappefabrik M.
Graßmeyer G.m.b.H. in Zwintschöna in Haft
genommen. Es wird ihnen u. a. Betriebs¬
sabotage, durch die so Mann der Belegschaft
brotlos wurden, ferner Hinausziehung der
Kurzarbciterunterstützungcn und Nichtabfüh-

von Sk»o5i-Sirve»<

Der Kommissar stutzt das Kinn in die
Hand und betrachtet aufmerksam die alte
Karte, die Volkland ihm übergeben hat.
„Uebrigens noch eine vertrauliche Frage:
Kennen Sie den Gutsinspektor Rudowitz
näher ?'

Volkland ahnt , worauf der Kommissar
hinauswill , und er weiß auch, daß er das
Schicksal des Inspektors in Händen hält.
Tie Gutsleute haben ihn verdächtigt. Ruhig
sieht er dem Kommissar in die Augen.
„Meinen Sie , daß Rudowitz seine Hände im
Spiel hat ?'

„Er ist zum mindesten verdächtig. Eine
Zeugin sagte beispielsweise aus , er hätte
doch seit Tagen den Sand auf den Weizen¬
feldern bemerken müssen, hätte aber trotzdem
geschwiegen. Woraus ich die Schlußfolge,
rung ziehen muß, daß er entweder mit den
Schatzgräbern unter einer Decke steckt —
oder aber ein überaus liederlicher Gutsver¬
walter ist. Und — ossen gestanden — ich
bin mehr geneigt, das erstere anzunehmen.'

Volkland greift nach seiner Mütze. „Ich
glaube. Sie sind da auf der falschen Fährte.
Herr Kommissar! Ich bin mit Rudowitz in
den letzten Tagen fast täglich zusammenge¬
wesen und habe ihn genau beobachtet.
Außerdem verdanke ich's gerade ihm. daß
wir Kalnaitis überhaupt zum Auspacken
bringen konnten. Wenn er an diesen Ge¬
schichten beteiligt wäre, würde es ihm ein
leiclUes gewesen sein, mich heute früh vom
Leimt» der LMierhütte zurückzuhalten.
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Nein, nein: Rudowitz hat mit dem allem
nichts zu tun !'

Auch der Kommissar hat sich erhoben.
„Und der Sand auf den Weizenfeldern, HerrDolkland —?'

Wahrscheinlich doch Liederlichkeit— wie
Sie vorhin ganz richtig bemerkten. Wer bei
Liederlichkeit allein ließe sich ja — wenig¬
stens solange die Gutsherrin nicht Anzeige
erstattet — wohl kaum gegen den Inspektoreinschreiten? Belassen wrr ihn also auf
freiem Fuß !'

Der Kommissar ist ein bißchen unzufrie¬
den: er wird sich den Mann noch einmal
unter vier Augen vorknöpfen und dann
seine Entscheidung treffen.

„Ich gehe jetzt nach oben und sehe nach
Fräulein von Berkentin' . fährt Dolkland
fort und reicht dem Beamten die Hand. „Sie
bleiben ja wohl noch eine Weile aus dem
Hof. so daß ich Sie erreichen kann, wenn ich
etwas Besonderes in Erfüllung brächte?'

Leise geht Dolkland bis zu Mariannes
Schlafzimmertür . leise klopft er an.

Elfi öffnet ihm und läßt ihn ein.
Als die Kranke den Eintretenden bemerkt,

flackert ein kaum merkliches Lächeln um
ihren Mund . „Mir scheint. Sie haben ver¬
schlafen. lieber Freund ?' sagt sie. mit einem
mühsamen Versuch, zu scherzen. „Oder
haben Sie den Kamps gegen den „Wandern-
den Berg' nun doch aufgegeben?'

„Im Gegenteil! Ich Hobe mir sogar Hilss-
tuivxen geholt: Der Lünenmspektor aus

Nossitten leitet jetzt die Arbeiten. So konnte
ich mich aus ein Stündchen freimachen, um
nach Ihnen zu sehen. Außerdem können Sie
mir gratulieren : Ich habe einen Elch ge-
schoflen!'

Nun steht auch Krogmann auf und schüt¬
telt Volkland kräftig die Hand. „Donner-
Wetter! Wer hat Ihnen denn die Jagd ver¬
mittelt ?'

„Der vielgefchmähte Rudowitz natürlich!
Uebrigens — um der Wahrheit die Ehre zu
lassen — er ist an meinem Jagdruhm zu
fünfzig Prozent beteiligt; mein Schuß saß
Blatt und feiner Hochblatt, ein bißchen spitz
von hinten.'

Marianne sieht ihm mißtrauisch in die
Augen. „Sie sprechen ja. als ob Sie nie
etwas gegen Rudowitz gehabt hätten . . . Seit
wann datiert denn diese Freundschaft?'

Krogmann errät aus Volklands verlege¬
nem Gesicht, daß der der Beantwortung
dieser Frage im Augenblick lieber aus dem
Wege ginge, und er kommt ihm selber zu
Hilfe, indem er sich verabschiedet. „Sie be¬
gleiten mich wohl bis vors Haus ?' fragt er.
nachdem er Elfi einige Anweisungen gegeben
hat.

Unten in der Diele legt er Dolkland kame¬
radschaftlich beide Hände aus die Schultern.
„Eigentlich wollt' ich ja furchtbar ans Sie
schimpfen, verehrter Herr! Denn es war
gestern abend doch zwischen uns klipp und
klar ausgemacht, daß das gnädige Fräulein
unter keinen Umständen weiteren Aufregun-
gen ausgesetzt werden dürfe? Statt deflen
haben Sie Ihren detektivischen Ehrgeiz
natürlich wieder mal nicht bezähmen kön-
neu . . . Aber Ihre Sünden werden durch
Ihr Verhalten am heutigen Morgen io völ¬
lig ausgewogen, daß ich Ihnen mein K-mivli-
ment machen muß. Wären Sie nicht ^er
Ihrer Arbettsabteilung , jo möcht' ich Vor¬

rang von Kassenbeitrügerr und Invaliden»
geldern vorgcworfeu.

Demoustrationsbummcl in Wien. In Wien
fand in mehreren Straßen der inneren Stadt,
vor allem in der Kärtncr Straße , auf dem
Stephansplatz und Am Graben ein „Dcinon-
strationsbummel " von Gegnern des gegen¬
wärtigen österreichischen Regiernngsturses
statt. Die Polizei nahm etwa 100 Verhaftun¬
gen vor.

Streik im Marinearsenal in Toulon . Die
Arbeiter des Marinearsenals in Toulon
(Frankreich) sind in den Streik getreten. Tin
Teil der Arbeiter versuchte lärmende Ttra-
ßenumzüge zu veranstalten . Die Mobilgarde
ging gegen die Kundgeber vor. Dabei wur¬
den mehrere Streikende leicht verletzt.

Die Militärdienstzeit in Frankreich soll
von der Negierung in der Weise neu geregelt
worden sein, daß die im Herbst 1935 unter
die Fahnen berufenen Rekruten sechs Monate
länger Dienst tun wüsten. Auch das im April
1935 einrückende Rekrutcnkontingent wird 18
Monate Dienst tun . Vom Herbst 1935 ab soll
die zweijährige Dienstzeit wieder eingeführtwerden.
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Französisches Torpedoboot schießt sich selbst

ins Heck. Ein französisches Torpedoboot hat
sich beim Uebungsschießcn auf der Höhe von
Brest selbst einen Torpedo in das Heck ge¬
schossen. Der Torpedo, bei besten Einstellung
Fehler gemacht worben waren, beschrieb eine
große Schleife, schlug Steuerbord Achtern ein
und blieb einen Meter unter der Wasserlinie
80 Zentimeter tief im Rumpf des Bootes
stecken. Das Boot konnte mit eigener Kraft
in den Hafen von Brest cinlaufen.

Apfelstncuernte in Valencia vernichtet. Die
außergewöhnliche Kälte, die seit über acht
Tagen in ganz Spanien herrscht, hat ctioa
80 Prozent der gesamten Apfclsinenernte i»
der Provinz Valencia vernichtet. Der Scha¬
den, der sich auch auf die Gemüsepflanzen er¬
streckt, beläuft sich auf mehrere hundert M,l
lionen Peseten.

Die amerikanisch- sowjetrnsstschen- Bespre¬
chungen gescheitert. Der Staatssekretär des
Auswärtigen , Hüll, gab bekannt, daß die er¬
neut aufgenommencn Verhandlungen zur
Regelung der russischen Vorkriegsschuldcn an
Amerika gescheitert sind

schlagen: Werden Sie der Maun der Ma¬
rianne von Berkentin! Unter Ihrer Pflege
würde sie bestimmt gesund. . .'

Er erwartet anscheinend eine Antwort,
aber da Volkland beharrlich schweigt ' ährt
er nach einer kurzen Pause fort : ..Wir hrau-
chen uns ja kein Theater vorzuspielen: denn
ich weiß längst, daß Sie das Mädchen lieben.
Ich selber würde sür mich — sofern ich mir
nicht geschworen hätte , überhaupt nie zu he,-
raten — ja eine bequemere Frau vorziehen:
aber - '

Volkland wird ein bißchen ungeduldig.
„Und warum das alles . Doktor? Ohne be¬
stimmten Grund nehmen Sie mich doch sicher¬
lich nicht so ins Gebet?'

Krogmann lacht übers ganze, sonst so
ernste Gesicht. ..Sie merken auch alles Ver¬
ehrtester! Ja . ich habe bei diesem Gesvrächein bestimmtes Ziel im Auge. Nämlich
als Arzt unserer Patientin »ind gleichzeitig
als Mensch, der sich Ihnen in Freundschaft
verbunden fühlt, rate ich Ihnen : Warten
Sie nicht mehr lange! Eine Frau wie Ma¬
rianne soll man nicht im Ungewissen lasten
— dazu ist sie zu sensibel. Sie misten za am
besten wie sehr sie Stimmungen iintenvor-
sen ist. Wenn Sie beispielsweise heute mit
ihr sprechen wollten, würde sie bestimmt nicht
Nein sagen: denn sie ist letzt aus Sie einge¬
stellt. und ihre Krankheit macht sie weicher
als sie sich sonst zu geben pflegt. Morgen
könnten schon wieder Einflüsse von außen sie
mißtrauisch machen »nd sie zu einer Ant¬
wort veranlassen die ihr später vielleicht
selber leid täte. Darum - : Schmieden Sie
das Eilen solange es glüht ' '

„Und wenn sie wieder geflind ist. wird sie
mir 's dann nicht zum Vorwurf machen daß
ich sie überrumpelt habe?'

tüvUIehung IvtgO



Dürers Or/ttt
Calw,  den 2. Februar 1935

Mtmeß
Wir Gegenwartsmenschen. die wir selbst

in den trüben , soniieiischeinaniien Mutter¬
tagen säst in einem Neberslnß von Vicht leben
dürfen können uns wohl kaum mehr so recht
in das Sehnsnchtshossen unserer Allvorde-
ben aus die Wiederkunft des Frühlings als
des Erlösers von den Ketten des finsteren
Loki hineindenken. Wie bedrückend mußte
doch das tiefe, kampsschwere Dunkel der über¬
langen Winternüchte. das Natur und Haus
Scheune und Stall tage», ja monatelang , m
seinen düsteren Mantel hüllte, sich aus die
Gemüter legen auch das leibliche Befinden
den Menschen beschwerend. Den garnen
Monat Januar scheint die Sonne einen er¬
folglosen Kamps mit den schlimmen Geistern
der Nacht und gegen die empfindliche Tages¬
kürze zu führen.

Nun aber kommt mit dem beginnenden
Februar bleichsam der siegende Ritter Georg
der Brsreiungsmonat . der N e u l i cht b r i n-
g e r. Mit tiesem Erfaßen und Verstehen der
sehnenden Volksseele hat daher die Kirche
gleichsam als kristallen schimmernden Leuch¬
ter an den Anfang des Monats Hornung
eben den Llchtmeßtag gestellt den Feiertag,
der als Bürge des Lichtsieges dem mensch¬
lichen Gemüte neues Leben einhaucht. Ter
Mensch strebt mit geschwelltem Sehnen aus
des Hauses Enge und der winterlichen Ein¬
kerkerung hinaus in die keimende Freiheitund Lebenssreude.

*

Calw ehrt Altmeister
der deutschen Musik

Im Laufe diesen Jahres werden an allen
Pflcgcstättcn deutscher Musik die 250. Wieder¬
kehr der Geburtstage von I . S . Bach j21
März 1685) und Händel (23 . Fcbr . 1685)
sowie der 85g. Geburtstag von H. Schütz
(8. August 1585) festlich begangen werden. In
den Städten des Reiches, die einst in naher
Beziehung zum Leben und Wirken dieser
großen Altmeister der deutschen Tonkunst
standen, finden im Auftrag der Reichsmusik¬
kammer große Feiern und glanzvolle Fest¬
aufführungen statt. Wenn schon in bescheide¬
nerem Rahmen wird auch in der Stadt
Calw,  welche zu Recht im Lande Württem¬
berg den Namen einer Musikstadt besitzt, mit
einer Reihe von Veranstaltungen des Ev.
Kirchengcsangvereins  der drei Alt¬
meister und ihrer Kunst würdig gedacht wer¬
den.

Wie wir erfahren , besteht folgendes Pro¬
gramm : der Leiter des Ev. Kirchenchors,
Hermann Mall,  plant als Auftakt im
Lauf des Monats März einige Vorspiel¬
abende  zu geben, deren Aufgabe cs sein
soll, die Hörer in I . S . Bachs Klavier - und
Kammcrmusikwerke einzuführen. Am 7. April
folgt dann eine Aufführung der „Johan¬
ne  s p a ss i o n" non Bach durch den Kirchen-
gcsangverein. Für den Sommer ist ein
Kammermusikabcnb  vorgesehen , des¬
sen Vortragsfolge Orchester werke  von
Vach und Händel umfassen wird. Im Herbst
fetzt ein von Hermann Mall bestrittenes
Orgelkonzert  mit Werken von I . S.
Bach die Reihe der Veranstaltungen fort, die
dann in der Vormeihnachtszcit mit einer
Aufführung des Kirchenchors aus dem rei¬
chen Schatz Vachscher Kantaten — viel¬
leicht auch des Wcihnachtsoratoriums —
ihren Abschluß findet.

Biblische Borträge
in der Calwer Stadtkirche

Die junge Kirche zieht ihre Kraft aus einer
neuen biblischen Erkenntnis . Zur rechten
Stunde fiel ein neues durchdringendes Licht
auf das göttliche Wort, das die Kirche zu ver¬
walten hat. Darum ist die biblisch-volksmissio¬
narische Bewegung der eigentliche Träger der
kirchlichen Erneuerung . Im Sinn dieser Be¬
wegung spricht in der kommenden Woche
Stadtpfarrer Schmidt  aus Eßlingen , der in
Caliv kein Fremder mehr ist, an vier Aben¬
den über die Sendschreiben der Offenbarung
unter der Uebcrschrift: Christus der
Herr der Kirche.  Seine volkstümliche
Art , zu reden, gewinnt ihm rasch Ohr und
H rz der Alten und der Jungen.

üurî er uucl Külte
kür Irene und VoIk8ßemein8<:dsk1!

Wintersport -Sonderzüge
Für Schisporttrcibende sei mitgeteilt , daß

von Calw aus gute Zugverbindungen mit
den Wintersportplätzen Freuden st ad t,
Vatersbronn und Wildbad  bestehen.
Bei günstigen Schneeverhültnissen verkehren
die Sonücrzüge Sonntags mit Anschluß in
Hochdorf bzw. Pf .-Brötzingen wie folgt : nach
Freuüenstadt—Baiersbronn : Calw ab 6.32,
Hochborf an 7.26. Hochdorf ab 7.42, Freuden¬
stadt an 8.14, Baiersbronn an 8.48 Uhr,' Rück¬
fahrt : Baiersbronn ab 18.63, Calw an 16.38
Uhr. — Nach Wilbbad: Calw ab 6.35, Pf .-
Brötzingen an 7.22, Pf .-Brötzingen ab 7.47,
Wildbad an 8.18 Uhr,- Rückfahrt: Wildbad ab
18.62, Brötzingen ab 18.57, Calw an 19.46 Uhr.

Lichtspiele Bad . Hof
„Der ewigeTraum"  ist der neue Ufa-

Film betitelt, der, die Eroberung des höch¬
sten Bergriesen Europas , des Mont Blanc,

behandelnd, eine einzigartige Ballade von
der Macht des Goldes, des Geistes und der
Liebe darstellt. Die Beweggründe der Men¬
schen um 1786, den Mont Blanc zu erobern,
waren Goldgier, Wissensdurst und Naturseh¬
nen. Als erster bezwang der junge Bauern¬
bursche Jacques Balmat den Scheitel des
Berges in der Hoffnung, dort oben Gold zu
finden. Ein Jahr später führte er den Ge¬
lehrten Saussurc zum Gipfel des Berges , der
hier erstmals wissenschaftliche Beobachtungen
anstellte. Beide legten mit ihrer Tat die
Grundlage zum Alpinismus , zum Bergsport,
der späterhin alle Welt erfaßte. Die Men¬
schen, Sie durch ihre Worte ober Taten eine
bedeutende Nolle in der Geschichte der Er¬
oberung des Mont Blanc spielen, erleben in
diesem alpinen Großfilm ihre Wiedergeburt
durch ausgezeichnete Darsteller des deutschen
Tonfilms . In den herrlichen Naturaufnah¬
men sind der Zauber und die ganze Größe
der Hochgebirgswelt eingefangen.

Bauernsorgen vor hundert Jahren
im Bezirk Eaiw

Trockenheit und schmale Ernteerträge - HoheHeupreise und geringeBieherlöse
Im ewigen Kreislauf Ser Natur gibt es

keine ungewöhnlichen Ueberraschungen, wenn
cs auch dem Menschen oft so scheinen mag.
Alljährlich ringt des Bauern Schweiß der
Erde den Erntesegen ab. Nicht immer spendet
sie mütterlich in Fülle , oft ist der Lohn der
Bauernarbeit karg. Nicht immer wollen
Sonne und Regen einander in fruchtbarem
Wechselspiel ablösen oder der Zerstörer Frost
gibt jungem Leben den Tod. Wir kennen sie
alle, die Not- oder Segenbringer des Bau¬
ern, uralt wie die Erde selbst und immer
wiederkehrcnd in alle Zeit.

Als letzten Sommer die Sonne die Fluren
sengte und das Land zu verdorren schien, als
die Futternot ausbrach und der Bauer in
Verzweiflung sein Vieh verschleuderte, schien
eine Naturkatastrophe wie noch nie zuvor
hereingebrochen. Und doch war dies alles
nicht neu. Vor genau 166 Jahren  erleb¬
ten und erlitten unsere Vorfahren gleiches
Unglück! Vor uns liegt ein über 166 Jahre
altes schmales Pergamentbänölein , das als
Aufschrift den Namen ChristophDaniel
Auer , Bauer zu Ncubulach,  trägt.
Es enthält in sauberer, sorgfältiger Anord¬
nung Auszeichnungen über Getreide- und
Futterernten , Preise, Wetter u. a. m. Der
Schreiber, der — wie seine Notizen über
Weinpreise vermuten lassen — wohl auch
Gastwirt war , muß seine stattliche Bauern¬
wirtschaft mit viel Liebe umgetrieben haben,
denn von keinem Acker, von keiner Wiese
vergaß er die Ernteerträge auszuzeichnen.
Ueber das harte Jahr 1834 berichtet er:

»Im Jahr 1834 war es so heiß und so
trocken, daß sich alte Leute keinen solchen
Sommer denken mögen, denn es regnete von
Mitte März nicht mehr bei uns bis Mitte
August, daß es nur einen halben Schuh
Feuchte bekam- es mutzte also wenig Heu
und Stroh geben, denn auf dem ganzen
obern Wald gab es nur den 3ten Teil Fut¬
ter, was es im Jahrgang 1831 gab, und das
Rindvieh galt im Herbst 34 nur noch die Hälfte
Geld. Das Hev kostete der Ztr . 3 fl., Dinkel

6 fl. i Scheffel. Der Wein wurde sehr gut,
so daß er dem Jahrgang 1811 gleich oder
wenigstens nahe steht. Der Winter war gut,
keine zu große Kälte und doch hatte es
Schnee, daß man zufrieden seyn konnte."

Nicht viel besser scheint die Ernte des Jah¬
res 1835 ausgefallen zu sein. Der Chro¬
nist schreibt darüber:

,Zm Jahr 35 war Ser Sommer ziemlich
heiß und trocken. Die Früchte geriethen in
unserer Gegend nicht am besten. Obst gab es
beinahe gar keines. Der Wein gerieth so sehr,
daß es Sen dritten Theil mehr als im Jahr¬
gang 1834, wurde aber weit geringer , und
ein sehr großer Unterschied. Der Dinkel galt
im Herbst 35 4 fl. 24. Das Fleisch war ziem¬
lich theuer."

Die beiden nächstfolgenden Jahre 1836
und 1837 zeichneten sich durch lang andau¬
ernde und harte Winter aus . In der Bauern¬
chronik wird über sie folgendes berichtet:

„Im Jahr 1836 gerieth die Hey- und Ge¬
treideernte wohl. Wein gab es wenig, wurde
nicht gut, aber teuer . Der Dinkel galt von
3 fl. 46 — 4 fl. 18. Flachs gab es sehr wenig
und war schlecht, Hanf deßgleichen. In die¬
sem Jahr war es ein harter und anhaltender
Winter , und man mußte den 17. April noch
bahnen, es hatte beinahe 3 Schuh hoch Schnee."

,Lm diesem Jahr als im Jahr 1837 war
das Frühjahr sehr spät, es hatte den 17.
April noch Schnee 2>6 Schuh hoch, und man
mußte bahnen. Die Bäume fingen erst an zu
blühen am 25. Mai , es gab aber sehr wenig
Obst. Der Wein wurde sehr verschieden. Der
Winter stellte sich auch bald ein, es war um
Martini das ganze Feld mit Schnee bedeckt.
Hey und Oehmt hat es ordentlich gegeben.
Die Früchte aller Art geriethen aber nicht
am besten, der Dinkel hatte sehr viel Brand,
und der Haber ist sehr dünn gestanden. Die
Erdbirnen wurden, wo der Boden nicht
santig war , beinahe nicht zu genießen, in
santigem Boden wurden sie aber recht gut.
Der Winter war sehr hart ."

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Sonntag

und Montag: Der westliche Hochdruck besteht
fort. Eine neue starke Depression zeigt sich
bei Island . Infolge ozeanischer Luftströ-
mungen ist wenig kaltes, vielfach bedecktes,
auch zu weiteren Niederschlägengeneigtes
Wetter zu erwarten.

*

Schömberg, 1. Febr . Im Monat Dezember
1934 weilten hier 949 Fremde mit 25 613
Ucbernachtungcn, wogegen der gleiche Monat
im Jahr 1933 18 697 Uebernachtungen auf¬
wies. Von den 25 613 Uebernachtungen ent¬
fielen auf Württembergcr 3441, auf Ange¬
hörige des übrigen Deutschen Reiches 26 821
und auf Ausländer 751.

Neuenbürg, 1. Febr . Gestern abend wurde
der etwa 65 Jahre alte Hirschwirt Wilhelm
Schwizgäbele von Langenbrand auf der alten
Waldrennacher Steige bei den letzten Häu¬
sern von Neuenbürg von einem mit zwei

jungen Leuten besetzten Rodelschlitten so un¬
glücklich angefahren, daß ihm das linke
Schienbein durchschlagen wurde.

Herrenalb , 1. Febr . Der rührigen Vereins-
unb Bauleitung des Schiklubs ist es gelun¬
gen, den Bau der Sprungschanze auf de): Tal¬
wiese unter Dach und Fach zu bringen . Am
Sonntag soll das für Herrenalb bedeutsame
Werk durch ein Eröffnungs - und Kameraö-
schaftsspringen seine Weihe erhalten.

Frendenftadt , 1. Febr . In aller Bälde wird
für den Kreis Freudenstadt ein Buch, eine so¬
genannte „Kriegschronik" herausgegeben, in
welchem sämtliche Kriegsteilnehmer von 1914
bis 1918-26, ferner unsere gefallenen und in¬
folge Verwundung oder an Krankheit gestor¬
benen und vermißten Helden sowie sämtliche
in Kriegs - und Zivilgefangenschaft geratene
Kameraden aufgeführt werden.

Baden-Baden, 1. Fcbr . Die Zahl der aus¬
ländischen Spielbank-Besucher betrug in den
15 Monaten des Bestehens der Spielbank
17 668 und die der inländischen 166 638, das
ergibt insgesamt 177 646.

Schwarzes
Brett

LaIw,  den 2. Februar
Deutsche Arbeitsfront , Bcrnfshanptgruppe«

Für sämtliche Kaufmannsgchilfen , Büro-
unb Behüröenangestcltte, Techniker, Chemi¬
ker, Werkmeister findet am 4. Februar,
abends 8 Uhr, im Nebenzimmer im Bad.
Hof Pflichtversammlung statt. Es spricht Pg.
Schofer,  Stuttgart . Zu dieser Versamm¬
lung haben auch sämtliche Amtswalter und
Mitglieder der DAF .-Ortsgruppe Calw zu
erscheinen. DAF . Kreiswalter.

Nat .-Soz. Kriegsopferversorgnng,
Ortsgruppe Calw

Heute abend 8 Uhr Mitglieder -Versamm-
lung im Bären . Der Ortsgruppcnobmann.

NS .-Frauenschaft, Ortsgruppe Calw
Die Frauen werden auf die heute mittag

und heute abend stattfindenden Gymnastik-
Vorführungen im Hotel Waldhorn, Leiterin
Frl . Lore Müller , hingewiesen.

Schwenningen, 1. Febr . Ein Segelflieger
der hiesigen Fliegerortsgruppe vollbrachte
dieser Tage mit dem Segelflugzeug „Fritz
Mauthe " eine Leistung, die einen unvergeß¬
lichen Eindruck hinterließ . Es gelang ihm,
mit seinem Flugzeug 5 Stunden , bis in die
Dunkelheit hinein, in der Luft zu bleiben
und mit den einfachsten Hilfsmitteln eine
Nachtlandung vorzunehmen. Der Landcplatz
war lediglich durch den Lichtschein von Feu¬
ern und durch Autoscheinwerfer beleuchtet.

Pforzheim, 1. Febr . Aus Anlaß der Wie¬
derkehr des Tages der Machtergreifung durch
den Nationalsozialismus schenkte die Firma
Karl Haugstätter sämtlichen männlichen Ge-
folgschaftsangehürigen einen Arbeitsfront-
Festanzug. —Bei einem schweren Rodelunsall»
der sich abends in Jspringen ereignete, wur¬
den vier Personen ernst verletzt. Elf Perso¬
nen fuhren auf einem drei Meter langen
Schlitten gegen den Holzschuppen eines Land¬
wirts . Der Zusammenstoß war so heftig, daß
einer der Fahrer bis auf das Dach des
Schuppens geworfen wurde.

Erdbeben im Voimdorfer Liberi
Vorgestern wurden an den württ . Erd¬

bebenwarten Stuttgart Ravensburg und
Meßstetten drei Nahbeben  aliiaereichnet,
die, soweit sich bis setzt beurteilen läßt alle
vom gleichen Herd ausgeqanaen sind Nach
der Ausschlagrichtung der ersten Vorläufer-
welle liegt der Herd etwa süd-südwestlich von
Stuttaart . Als Herdlage ergibt sich lontit
die Gegend rwisck>"n Do>i>' ,,-'sti' ' naen und
Schasshause» im Bereich des Bonndvrfei
Grabenbruchs.
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Schweinepreise. Aulendorf: Ferkel 21.50
bis 25 RM. — Künzelsau: Milchschweine !6
bis 23 NM. — Winnenden: Milchschweine
18- 23 RM. je Stück.

Viehpreise. Marbach a. N.: Ochsen und
Stiere 360 - 466. Kühe 115- 360, Kalbinnen
280- 375, Jungrinder 95—210 RM. je
Stück.

Fruchtpreise. Winnenden: Weizen 10.10
bis 10.20. Haber 8.30—8.60. Roggen 8.20
bis 8.50 RM. ie Zentner.

für » soknollon SnsnO
unO längs Llul,

8in6 ülo „Union
vnikells sekn guti

I-MlieM
MUe-UlM

vlenstax, äen ir .kebr.1YZ5
steitervortübrung
Umnleliürse

Lotterie mit Oelägervimien

Zerrissene Strümpfe
werden zu jedem Schuh tragbar für
70 ^ oiigefußt. Auch werden alle
Strümpfe nugestrichiu.ausgemascht

Sranz Schoenle«

Etwa« Sil - »all verrühr ! - io« erste heiß«
Spülwasser - da« ist da« neue SpülreMi ! Me
wundervoll frisch, dvfti. und rein wird danach
»ie Wäsche! - nehmen Sie Sil auch , m»
zteckenisernea : , « ist, »»erlässt, »nd diliig!

Väschespülen leicht gemacht..Z

8it züm6pulen wie zum Mielchen«
KevgesiMljn öenPeesilwerkenI
>'7 .- HV.-v''' -; - i -k' .'-HA

.« » WlMO

Zum Einweichen der Wäsch«, zum Weichmacheu des Wassers: Henko Wasch- und Lleich-Soda!



Sonntag , 3. Februar , bis Mittwoch, S. Februar , ,
je abends 8 Uhr in der SiNdiKiklhe

«SOÄN.

Reichsleitung

Mlische Vsrträge
Christis-er Herr der Kirche

nach den Sendschreiben der Offenbarung
von Stadtpfarrer Schmidt,  Eßlingen.

Jedermann ist willkommen!

Hirsau , den 2. Februar 1935.

Todesanzeige
Unseren Freunden und Bekannten teilen wir mit,

daß mein lieber Mann , unser lieber Vater und Groß¬
vater

Max Teufel. Pfarrer i. R.

im Alter von 71 Jahren gestern um 12V, Uhr nach
schwerem Leiden in die ewige Heimat eingehen durfte.

Tief betrübt:
Emilie Teufel:
Max Teufel mit Familie:
Agathe Zeller , geb. Teufel , mit Familie:
Agnes Kircher , geb. Teufel , mit Familie.

Beerdigung am Montag , den 4. Februar , ' /,3 Uhr.

Neubulach , den 1. Februar 1935.

Danksagung
Wir sind innig gerührt durch die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahme , welche wir während dem schweren
Leiden und beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

Wilhelm Roller
Seilermeister

aus nah und fern erfahren dursten und sagen
allen herzlichen Dank.

Besonder » danken wir für die trostreichen Wort«
des Herrn Stadtpfarrer Maier sowie dem Gemischten
Chor unier Leitung von Herrn Eeeburger . sür den
erhebenden Gesang.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Neubulach
Unserer werten Kundschaft zur Kenntnis , daß ich da » von

meinem Manne seit vielen Jahren betriebene

Seilereigeschiist in unveriinderler Weise weitersiihre.
Bertha Roller Wwe.

ll rn

sofort oder auf später zu vermieten.
Die Wohnung liegt mitten in der Stadt und ist in gutem

Zustand . Anfragen bitten wir unter Nr . 1V9 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes zu richten.

Der Rcichsschgtzmeiftcr gibt »«kgmitr
Zur Kenntnisnahme und Beachtung

wird nachfolgender Rundcriatz des
Reichs , und preußischen Ministers des
Innern vom 21 . Januar 1035 bekannt-
»egeben:

Tritt »allen ans Brücke»
N . St . R . B . O . und ihre Aus -Luw.

svergl . ReichSgefetzblatt 34 1/S 455,
8KS. S12 > haben das in einzelnen Län¬
dern . friibere Straßenverkehrsordnung
der Länder , und auch in der aiifgcge-
benen vreußischen Strakenverordnuna
ausgesprochene ausdrückliche Verbot des
TrittbaltenS . Marschieren der Äbteikun-
gen aus Brücken nicht übernommen ES
tvurde dabei dorausaesekt . daß die Füh.
rer marschierender Wicilnnaen die
schädlich « Auswirkung des TritiboktenS
auf die Konstellation der Brücken ken¬
nen und entsprechende Anordnungen
«eben.

Da daS jedoch nicht überall der gal!
ist . ersuche ich die Volizeibebiirden,
bierauf zu achten nnd die gnbrer ae-
schlossen«! Abteilungen gegebenenfalls
darauf aufmerksam zu machen , daß daS
Triltbalten auf Brücken unterbleiben
muß.

München . SP . Januar.
aez . Schwarz.

l Errichte « » einer Abteiluna
' „Deutsche Arbeitsfront"

in die Reichspropagandaleitu » »
Der Stellvertreter des gllbrerS bat

mit Anordnung dom 20 . 10 . 84 die
Reichsvropaganbaleituna als allein zur
Herausgabe von verbindlichen Richt¬
linien und Anweisungen für alle Glie¬
derungen der Partei und der ibr unter¬
stellten Verbände kür alle gragen der
Propaganda ermächtigt.

Um eine einheitliche Linie der Pro-
pgganda zu gewährleisten , wird ange¬
ordnet:

1 . ES wird mit sofortiger Wirkung
In die Reichsvrovagandaleitnng eine
selbständige Abteilung . .Deutsch « Ar-
beilslront mit eigenen ginanzen ein¬
gerichtet , deren Ausgabe die gesamte
vrovagandistische Betreuung der Ar-
bellssront und ihrer Gliederungen wie
,4kralt dnrch greude " . Neichsbetriebs-
gemciulchasten usw . ist.

2 . Mit der Leitung dieser Abteilung
bei der ReichSdrovnagndakeltnna wird
der Amtsleiler deS Prelle , und Provg-
aandaamleS der „Deullchen Arbeit ? ,
front " . Pg Meiner.  Berlin , beauf-
traat Ein don diesem bevollmächsta ' er
P -u-blndnnaSmann wird zur Dienst¬
leistung bei der Relchsvrovagandagbtel.
lang in München gbgeordnet.

3 . In ieder Gouvrovggandalelinng
wird ebensglls eine Abteilung Deuilche
Arbeilslront " errichtet deren Leiter don
der Arbeitsfront dorgeschlagen und dom
Reichsvrovnggndgleller ernannt werden.

4 . Eine entlvrechende Einnllede - " » »
In den Provaggndngvvornt der NS¬
DAP . erlolot be , den Kreisen . Orts-
gruvdsn und Siüüvunkten.
isteicheorgonifgiionslekier der N « ^ AP.

aez. Dr Leb
iiieichSpropagandgmInINer der NSDAP.

gez. Dr. Goebbels.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Montag,
4. 2. , 14 Uhr in Hosstett : 2 leere
Mostsässer , ferner um IS Ahr in
Rötendach : 1 Ladentisch. 1 Dezi¬
malwaage , fast neu . 2n Hosstett
Zusammenkunft bei der Krone , in
Rotenbach beim Rathaus.

Gerichtsoollzieherstelle.

I-iivgeilVttttllleiilllivg
^ » tstms , ksrtnSckiger li « » ten,
1.uttröbrenkgtsrrk, Keuckstustea,
Lronckislkstarrst, lindert und de-
elnkluLt ßünstiZ »eit 25 Isstren der
scdlelmISsende _
O elld « lo » »

Drost-

^4  1 .19. — In allen ^ potkeken «r-
kültlicst, bestimmt ^ Ite ^ potkeke
und ^ potkeke in Lad I-iedenreli.

-f-Iamenbilkt
wird nur durch die von mir ange¬
wandte ,einzig sichereMethode unter
Garantie sür immer mit der Wurzel
schmerzlos entfernt ohne Messer
Pulver und Creme.

Lina bischer
Bin jeden Mittwoch in Calw , Bad«
straße 42 pari . Sprechstunde von
S — 19 Uhr durchgehend.

Agelsutter
zum Ausstreuen

1Pfd. 2V Pf, . Fr . Lamparter.
Althengstelt.

Eine schöne 38 Wochen trächtigeKalbi«
hat zu verkaufen

Albert Mayer.

lnr Futterkalk

mit dieser
Schutz, u.
Fabrik-
märte HM

ans den
Original-
Packun¬

gen

ist der echt«, phgsiol . vollkommen«
M vrocklmann » gew.Dutterüalt,

Zwerg »Marke
iMIschnngl . Lose ausgewogener Not«
terkalk ist nie echterDrockmannschrr.

Bestimmt lohnender
füttern Sie nach der ,.Brochmann«
schen Fütterung - weise " in M .Broch.
mann » „Ratgeber " . Neue 18.) Aus-
gäbe mit erprobten Futierzusam«
menftellungen kostenlos in unseren

Verkaufsstellen oder direkt von
M . Brochmann Ehem.Fabr.mchL.

Leipzis -E - tritzsch

Schauspielhaus Pforzheim.
Samstag,  den 2. Februar

Kleine Preise : —.60 bis 2.20 RM
Die Fledermaus

<mit Einlage »)
Operette von Johann Strauß
Beginn : 20 Uhr . Ende : 23 Uhr/

Sonntag,  den 3. Februar
nachmittag» 18 .3V Uhr und

abend» 1S.3Ü Uhr
Gastspiel Dr . Kurl Nnold
Staatstheater Stuttgart
Der Bogelhändler

Operette von Zeller.
Preise : nachm . —.70 bis2 .70 RM .,

abends —.80 bis 3.— RM.

Mi«
werden auf Grund sorg-
sältiger Ausbildung und
langjähriger Erfahrung
stets zuverlässig u. billigst
in meiner

SsieziiilMWile
überprüft und in Ord¬
nung gebracht

C. Bender
Radio — Mufiktwaren

Badgaffe 13

Ovale Waschkörbe
n 1 .ÜV an

eckige Wafchkörbe
von 8.2V an

hoh- Waschkörbe
von 3.8V NN

Korb«u. Kinderwagenhaus

Hans Schädlich
Bahnhosstraße 35

Aulogarage
wird vermietet

Salzgafse Nr . 7.

v ^ s? 1,061^

3 . PCSKUKK 1938

lledlsoleie vsälseder ttok.erst«
Neut « » kcorl 8 " vdr, 8 or »rrts » mitti »v Z- , Ilttr
uudl sbsott » S ° lltir

Der geiviltizste LerZkilm, der je xedrestt vurde.

,ver ewige
l êxie : l) r. Arnold ?snclr. - In der Hauptrolle : 8epp ft>st
verfilm bekandelt dis erste Lesteigunz des IVlont Liane
um das lalir 1786.

dllt Leiprozsruwi » uirrl IVocdensodnu u a
(^um Qedenken an den 9. dlovemder 1923.)

Lssldsu MsIL . csl«
^ins ^ dtsilurig clss
KIS.-Qrokssisrs Lslw

spisit sm Sonntsg,
cisn 3. l̂ sbr., sb7 Ukr
sbsncls rum

Heute 5sm8t3Zu . morgen LonntsZftsIte ick

Netrekllppe
unä Isäe kieru kvfiickst ein

Mldelm Mrommerr.Luder
stenilielin

Oesedäktsveriegung an «I -Lmpkedliiug
ßlsinsr werten Xunclseftast von Ltaclt uncll_snci msotis icti ciis IVIittsilung,
rlsk ieft mein

8 ekuI » AeseIräki
von ^ Itdurgerstrsüs 12 nsod Tilburgsrstrsks IS verlegt ftsbe
lost risnks allen meinen Xuncisn für ciss mir bis rum ftsutigsn Isgs ent-
gsgsngsbrsctits Vertrauen uncl bitte, mioti sucft tsrnerliin ru untsrstütrsn.

Luoft In ^ ustuntt soll mein Erunclsstr sein:
Veste 0 » » HtLtei », rsueke Seä !vi »ui »s , ukLÜLze kreise
Vom Samstag , cisn 2. l-̂ sbr. bis Samstag , 6en 9. l̂ sbr. verkaufe ioft einen
LrüSsre » koste » tlederacttulie , ILrszeikstiekel sowie L!» Te!-
„n «i Itestpssr e in l-Isrrsn- uncl vamsnscftuftsn desonäers killix.

8eiisui ) , Lekutimactiermeister

Mel1lIc>>vmoMrkkorrIielilis.m.li.!s.,
empkieblt ikre:

Ovutsel »«
veutaclls
vautsai »«

ru staden In Oulvo bei : Küse-Osur , Inb . ^ nns 8s >er , bederstrsLe 22
, ^ beim Lonsumverein e.V., I-ederstraÜe,

ru Kaden in Ssdl Tel « » cd bei : ftoss 8cbviimmle , hlarktstraüe

Kn Hklisiilkiicki' M Ilil'8M
Oer erfahrene Oescftäftsmsnn wirbt äurck
^nreißsen in 6er Ts ^espresse . >Varum
wokl ? >Veil er weiL , äak nickt jeäer an
seinem Lckaukenster vorllberkommt unä
es beacktet . Inserieren aber beäeutet,

dlurksudutter
dloUrsrelbutter

t « uttbutter

Mädchen
gesucht

Wegen Erkrankung meines
Mädchen » suche ich für sofort oder
15. Februar ehrliches , fleißiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren , welches schon
gedient hat.

Alb . Hammer
EafS — Konditorei.

Zuverlässiges , fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushalt

für sofort gesucht.
E . Gengenbach

»um »Herzog Eberhard"
Bad Liebenzell

Suche ein

Dienstmädchen
sür Haus - und Landwirtschaft sür
sofort oder 15. Februar

Friedrich Hatsch
Obere Mühle , Bad Liedenzell

Wenig gebrauchter , größerer

Ofen
für Wirtschaft passend,

wird zu kaufen gesucht.
Näheres Telefon Teinach 222

Vornehme
Tätigk . vom eig. Büro . Verdienst-
möglichk . 400 .- RM . mon . u. mehr.
Anfr . an Ludw . Dotle , Wolters»
läge Kr. Ofterburg/Altm.

Bestellen Sie die
„Schwarzwaldrvaryt"

Ersatzteile
für Oefen unä Heräe

wie :Röste , Ringe , Deckel
usw . bei

Ivilh . IveißL -st
calw vurgsteige2
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